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Abstract
Populism research has never found a
common definition of the phenomenon.
Especially in empirical research, scholars
operate with varied criteria, privileging
different dimensions of the phenomenon.
Given this situation, it is not surprising
that they get contradictory results with
regard to their case studies. But if we
look closer at this situation, we can
 clearly see that the populism theory
implicitly works with various dimensions
of populism. This article proposes a
new approach to populism theory and
method and brings three dimensions of
the phenomenon into the same concept
of populism. In this perspective, popu-
lism is conceived as a multidimensional
and gradual phenomenon.
I. Ein kom ple xer Gegen stand
Wenn  man  die wis sen schaft li che Lite ra tur  zum Popu lis mus betrach tet,  bemerkt
man  schnell,  dass  die Unstim mig kei ten  der ver schie de nen Aus le gun gen  des
Begriffs  nicht  nur  an  der Fle xi bi li tät  des Popu lis mus  und sei ner Kom bi na ti on  mit
ande ren Phä no me nen, son dern vor wie gend  daran lie gen,  dass  die Auto ren  und
Auto rin nen unter schied li che Refe ren zen  für  die Bestim mung  des Popu lis mus  -
Begriffs heran zie hen. Dem ent spre chend ent wi ckeln  sie  auch unter schied li che
Popu lis mus - Kate go ri en.  Ob Popu lis mus  eine Bewe gung  oder  eine Ideo lo gie  ist
oder  sich  auf  einen poli ti schen  Stil  bzw.  auf gewis se Kom mu ni ka ti ons for men
redu zie ren  lässt,  scheint kei nes wegs  gelöst  zu  sein.1 Das Bei spiel Ber lu sco ni  ist
ein typi scher Streit fall  dafür :  Für Auto ren  wie Dun can McDo nald,  die  sich  auf
die kom mu ni ka ti ve Dimen si on kon zent rie ren,  ist  der ita lie ni sche Poli ti ker  ein
typi scher Popu list.  Für die je ni gen,  die  sich  auf  die poli ti sche Orga ni sa ti on  oder
Ideo lo gie stüt zen,  kann  der  Begriff  des Popu lis mus  nicht  auf Ber lu sco ni ange -
wen det wer den.2 Die unter schied li chen Refe renz punk te,  die  als Kri te ri en  für
ihre Popu lis mus - Defi ni tio nen gel ten, wei chen des we gen von ei nan der  ab,  weil
sie  sich tat säch lich  auf unter schied li che Ebe nen  des Phä no mens bezie hen.  Beim
Kampf  um  das bes te Kri te ri um  für  eine Kate go rie bil dung  wird  oft  nur  eine
Dimen si on  des Phä no mens heraus ge stellt, wäh rend ande re ver nach läs sigt wer -
den.  Das Ergeb nis  ist  die Prä gung  von wider sprüch li chen Begrif fen  und Ana ly se -
ka te go ri en.  Es ent steht  der Ver dacht,  dass  die Mei nungs ver schie den hei ten3 über
den Popu lis mus - Begriff  darauf beru hen,  dass  der Gegen stand,  um  den  es  geht,
tat säch lich  nicht der sel be  ist.4
II. Mehr di men sio na li tät
Einer  der Haupt grün de  dafür  liegt  darin,  dass  sich Popu lis mus  auf ver schie de -
nen Ebe nen  des poli ti schen  Tuns arti ku liert. Anzei chen  dafür fin den  sich  bei
unter schied li chen Auto ren.  Schon Ghi ta Iones cu  und  Ernest Gell ner  waren
davon über zeugt,  dass Popu lis mus  in  einer „varie ty  of  its incar na ti ons“ erschei -
nen  kann.  Damit mein ten  sie  unter ande rem,  dass Popu lis mus  sowohl  als Ideo lo -
gie  als  auch  als Bewe gung –  d. h.  als  eine poli ti sche Orga ni sa ti ons form – cha rak -
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als poli ti scher  Stil sie he : Pier re - And ré  Taguieff,  L’illu si on popu lis te.  Essai sur les dém-
agogies de l’âge démocratique, Paris 2007 (2002), vor allem S. 31. Auch Mar ga ret
Cano van lehn te  in  ihren frü he ren Arbei ten  die Kon tu rie rung  des Popu lis mus  als Ideo -
lo gie  mit  dem Argu ment  ab,  die Inhal te  des Popu lis mus ergä ben  sich viel mehr  als
Reak ti on  auf  sein ideo lo gi sches  Umfeld.  Daher  die zahl rei chen Varia tio nen  des Popu -
lis mus. Siehe : Margaret Canovan, Trust the People ! In : Poli ti cal Stu dies, 47 (1999),
S. 2–6,  hier 4.  In  ihren letz ten Arbei ten  hat  sich Cano van  von die ser Posi ti on weg be -
wegt  und ver tritt eben falls  die Auf fas sung  einer „dün nen Ideo lo gie“.  Dazu : Margaret
Canovan, Taking Politics to the People. Populism as the Ideology of Democracy. In :
Yves Mény / Yves Surel ( Hg.), Democracy and Populist Challenge, New York 2002,
S. 25–43, hier 30 ff. Die ursprüngliche feministische Schreibweise des Beitrags wurde
der in der Zeitschrift TD vorherrschenden pragmatischen Diktion angepasst.
2 Vgl. Pau la  Diehl, Popu lis mus :  die ver schie de nen Sei ten  von Phä no men  und  Begriff,
Tagung Facet ten  des Popu lis mus  des  DFG - Pro jekts Popu lis mus  und Faschis mus, Hum -
boldt - Uni ver si tät  zu Ber lin  in Koo pe ra ti on  mit  der Uni ver si tät Bolog na.  In : Zeit schrift
für Poli ti sche Theo rie, 1 (2010) 2,  S. 237–241.
3 Vgl.  Paul Lucar die, Popu lis mus : begriffs his to ri sche  und theo re ti sche Bemer kun gen.
In: Fri so Wie len ga / Flo ri an Hart leb ( Hg.), Popu lis mus  in  der moder nen Demo kra tie.
Die Nie der lan de  und Deutsch land  im Ver gleich, Müns ter 2011,  S. 17–38,  hier 20.
4 Mény  und  Surel hat ten die ses Prob lem  bereits ange spro chen : „Par lons - nous  de  la
même cho se ?  Le ter me  fait - il enco re sen se  si  l’ on  peut  l’uti li ser aus si aisé ment  pour
des réa li tés aus si diver ses ?“  Yves  Mény /  Yves  Surel,  Par  le peu ple,  pour  le peu ple.  Le
popu lis me  et  les démo cra ties,  Paris 2000,  S. 10.
te ri siert wer den  kann.5 Zu  den neu es ten Ansät zen  der deut schen Popu lis mus -
For schung  zählt  ein  Modell  von  Frank  Decker,  dem zufol ge Popu lis mus  drei
Haupt spiel ar ten  umfasst : öko no misch,  sozio - kul tu rell  und poli tisch - insti tu tio -
nell. Die se Spiel ar ten schei nen  nicht  nur Vari an ten  des Popu lis mus  zu  sein, son -
dern beschrei ben  auch unter schied li che Ebe nen,  auf  denen  sich Popu lis mus arti -
ku liert. Mar cel Lewan dow sky ver wen det  daher  Deckers  Begriff  der Spiel art  im
dop pel ten Sin ne :  sowohl  als Kate go rie  als  auch  als „Dimen si on“  des Popu lis -
mus.6
Die Schwie rig kei ten,  die  mit  der Mehr di men sio na li tät  des Popu lis mus ver -
bun den  sind,  wecken  in letz ter  Zeit  die Auf merk sam keit vie ler Auto ren,  ohne
jedoch theo re ti siert  zu wer den. Popu lis mus  wird  nicht  nur  als  eine ( dün ne ) Ideo -
lo gie, son dern  auch  als  Stil,  als  Art  des Kom mu ni zie rens  oder poli ti sche Pra xis
auf ge fasst. Epis te mo lo gisch kann  er  sowohl  Form  als  auch  Inhalt  sein.7 In sei nen
neu es ten Arbei ten  zum The ma  hat  Decker  selbst vor ge schla gen,  drei Bedeu -
tungs ebe nen  des Popu lis mus  zu unter schei den : „gesell schaft li che Ursa chen“,
„ideo lo gi sche Inhal te“  sowie „for ma le  und sti lis ti sche Merk ma le“.8 Davon kön -
nen  die letz ten bei den Bedeu tungs ebe nen  als Dimen sio nen  des Popu lis mus
betrach tet wer den.  Bereits  der Hin weis  von  Yves  Mény  und  Yves  Surel,  dass  das
Adjek tiv „popu lis tisch“  im Hin blick  auf  das Han deln,  auf  die Hal tung  oder  auf
die Aus sa gen  von poli ti schen Akteu ren ver wen det wer den  kann,9 zeigt,  wie
wenig  sich  der Popu lis mus - Begriff  dafür eig net,  als ein di men sio na le Kate go rie
zu die nen. 
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5 Vgl. Ghi ta Iones cu /  Ernest Gell ner, Int ro duc ti on.  In :  dies. ( Hg.), Populism. Its Mea-
nings and National Characteristics, London 1969, S. 1–5, hier 3.
6 Im sel ben  Text  spricht Lewan dow sky  von „kul tu rel ler Spiel art“, „öko no mi schem
Popu lis mus“  und „poli tisch - insti tu tio nel ler Dimen si on“.  Es  wird  dabei ambi va lent
gelas sen,  ob Popu lis mus  eine Kate go rie  mit Sub ka te go ri en  ist  oder  in unter schied li -
chen Dimen sio nen statt fin det  wie  bei  der poli tisch - insti tu tio nel len Dimen si on.  Das
Prob lem  von  Deckers Voka bu lar  liegt gera de  darin,  dass  das  Wort „Spiel art“ bei des,
Kate go rie  und Dimen si on, bedeu ten  kann. Sie he : Mar cel Lewan dow sky, Dem ago gen
von  rechts  und Pro vo ka teu re  aus  der Mit te. Rechts po pu lis mus  in West eu ro pa.  In : Ber -
li ner Debat te Ini ti al, 22 (2011),  S. 40–52,  hier 43;  Frank  Decker,  Die popu lis ti sche
Heraus for de rung. Theo re ti sche  und län der ver glei chen de Per spek ti ven.  In :  ders. ( Hg.),
Popu lis mus.  Gefahr  für  die Demo kra tie  oder nütz li ches Kor rek tiv ?, Wies ba den 2006,
S. 9–32,  hier 20  ff. 
7 Vgl. Lucar die, Popu lis mus,  S. 20; Tho mas Mey er, Popu lis mus  und Medi en.  In :  Decker
( Hg.),  Gefahr,  S. 81–96,  hier 81. Ähn lich plä diert  Hans - Jür gen Puh le  für  das Ver ständ -
nis  von Popu lis mus  sowohl  als  Form  als  auch  als  Inhalt.  Hans - Jür gen Puh le, Popu lis -
mus :  Form  oder  Inhalt.  In : Hen ri que Ricar do  Otten / Man fred  Sicking ( Hg.), Kri tik
und Lei den schaft.  Vom  Umgang  mit poli ti schen Ide en, Bie le feld 2011,  S. 29–48,  hier
29  f.; Mar co Tar chi, Popu lism Ita li an Sty le.  In : Mény / Surel ( Hg.), Democracy, S.
120–138, hier 121.
8 Frank  Decker, Demo kra ti scher Popu lis mus  und /  oder popu lis ti sche Demo kra tie ?
Bemer kung  zu  einem schwie ri gen Ver hält nis.  In : Wie len ga / Hart leb ( Hg.), Popu lis mus
in  der moder nen Demo kra tie,  S. 39–54,  hier 40.
9 Vgl.  Mény /  Surel,  Par  le peu ple,  S. 9.
Auch  ob Popu lis mus - Phä no me ne  ein kohä ren tes  Bild abge ben,10 lässt  sich  in
Fra ge stel len. Beson ders prob le ma tisch  sind  vor  allem die je ni gen Fäl le,  bei
denen kei ne kla re Über ein stim mung zwi schen  allen Dimen sio nen  des poli ti -
schen  Tuns  im Hin blick  auf  ihren popu lis ti schen Cha rak ter fest ge stellt wer den
kann.  Kann  eine poli ti sche Bewe gung  als popu lis tisch gel ten,  wenn  ihre Ideo lo -
gie popu lis tisch struk tu riert  ist,  jedoch kei ner lei popu lis ti sche Ele men te  auf  der
Ebe ne  der Orga ni sa ti on nach ge wie sen wer den kön nen ? Ähn li ches  kann  für Poli -
ti ker  gefragt wer den :  Gilt  ein Poli ti ker  bzw.  eine Poli ti ke rin  als popu lis tisch,
wenn  er /  sie  auf  eine popu lis ti sche Kom mu ni ka ti on zurück greift,  die  von sei ner/
ihrer Pro gram ma tik  nicht wider ge spie gelt  wird ? Sol che schwie ri gen Fäl le sor -
gen  immer wie der  für Dis kus si on  und zei gen,  dass  die Popu lis mus - Begriff lich -
keit kei nes wegs gesi chert  ist. 
Ange sichts des sen  wird  die The se ver tre ten,  dass  sich Popu lis mus  in unter -
schied li chen Dimen sio nen  des poli ti schen  Tuns aus drückt,  die wie der um  nicht
zwangs läu fig syn chron  oder kohä rent funk tio nie ren müs sen.  Dies  kann erklä -
ren,  warum  es  bei hyb ri den Fäl len  wie  dem Ber lu sco nis  oft wider sprüch li che
For schungs er geb nis se  in  Bezug  auf  ihren popu lis ti schen Cha rak ter  gibt.11
Poli ti sches  Tun  wird  als poli ti scher per for ma ti ver  Akt ver stan den,  d. h.  als
Akt,  der  eine Aus wir kung  auf  die poli ti sche Wirk lich keit  hat  oder die se inten -
diert.  Dazu  gehört  das poli ti sche Han deln  von Poli ti ker  und Poli ti ke rin nen
genau so  wie  die ideo lo gi schen Inhal te,  die  sie pro pa gie ren,  ihre Kom mu ni ka ti on
und Insze nie rung  sowie  ihre poli ti schen Orga ni sa ti ons for men,  die sozia le Inter -
ak ti on inner halb poli ti scher Bewe gun gen  sowie  die Pro gram ma tik  von Par tei en.
Ins Zent rum  der Aus ei nan der set zung  rücken  die poli ti schen Akteu re,  die  das
poli ti sche  Tun per for mie ren.  Ein poli ti scher  Akteur  kann indi vi du ell  oder kol lek -
tiv  und  mehr  oder weni ger insti tu tio na li siert  sein. Poli ti ker  als indi vi du el le
Akteu re,  die  einen  hohen  Grad  an Popu lis mus errei chen, müs sen  nicht unbe -
dingt  ein  Amt  haben.  Sie müs sen  sich  aber  in  der Öffent lich keit aus drü cken  und
inner halb  der Sphä re  des Poli ti schen bewe gen.12 Ana log  sind  auch  bei kol lek ti -
ven poli ti schen Akteu ren unter schied li che Gra de  der poli ti schen Insti tu tio na li -
sie rung vor zu fin den,  wie  bei Par tei en, poli ti schen Bewe gun gen  oder Bür ger ini -
tia ti ven. 
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10 Vgl.  Decker, popu lis ti sche Heraus for de rung,  S. 11.
11 Zur Kate go ri sie rung Ber lu sco nis  als Medi en po pu list sie he :  Gian Enri co Rusco ni,  Die
Medi en de mo kra tie  und  ihre Gren zen –  am Bei spiel  von Ber lu sco nis Ita li en.  In :  Aus
Poli tik  und Zeit ge schich te,  B 35–36/2004,  S. 32–38,  hier 34  ff.  Zum Gegen teil sie he :
Karin Pries ter,  Eine Revol te  gegen Aus wüch se  der Moder ne.  Ein  Gespräch  mit  Karin
Pries ter  über Popu lis mus heu te  und mor gen.  In : Frank fur ter Hef te, (2007) 5,  S. 26–
31,  hier 28.  Zur Hyb ri di tät  im  Fall Ber lu sco nis sie he : Pau la  Diehl, Popu lis mus, Anti po -
li tik, Poli tain ment.  Eine Aus ei nan der set zung  mit neu en Ten den zen  der poli ti schen
Kom mu ni ka ti on.  In : Ber li ner Debat te Ini ti al, 22 (2011),  S. 27–39. 
12 Das Poli ti sche  wird  hier  im Sin ne  von Clau de  Lefort  und  Ernst Voll rath ver stan den.
Dazu siehe : Claude Lefort, Permanence du théologico - politique ? In :  ders.,  Essais  sur
le poli ti que  XIXe– XXe siè cles,  Paris 1986,  S. 279  ff., 305;  Ernst Voll rath,  Was  ist  das
Poli ti sche ?  Eine Theo rie  des Poli ti schen  und sei ner Wahr neh mung, Wies ba den 2003.
III. Ein gra du el les Phä no men
Neben  der Mehr di men sio na li tät  liegt  eine zwei te Eigen schaft  des Popu lis mus
darin,  dass  er kei ne Kate go rie  des Ent we der - Oder bil det. Ben ja min Ardi ti  hat
beobach tet,  dass  das Kon zept  des Popu lis mus  durch  eine „Pro to geo met rie“
gekenn zeich net  ist,  die  ihn außer halb  einer binä ren Oppo si ti on zwi schen
„exact“  und „ inexact“ ver or tet. Populismus kann „well be an ‚anexact‘ object,
and therefore any precise description faces a real and perhaps an insormountab-
le limit“.13 Dafür  spricht  vor  allem  die Ver wo ben heit zwi schen Popu lis mus  und
Demo kra tie.14 So gese hen  ist Popu lis mus  ein Beglei ter  der Demo kra tie,  der  mal
still,  mal  laut wer den  kann.  Das  Bild  des betrun ke nen Gas tes,  der ver dräng te
unbe que me „Wahr hei ten“  aus  dem „Unter be wusst sein“  der Demo kra tie  holt
und  in  der Abend ge sell schaft  laut ver kün det,15 trifft  den  Kern.  Wenn Popu lis -
mus tat säch lich  mit  der Demo kra tie ver mengt  ist  und lau ter  oder lei ser auf tre ten
kann,  dann  muss  die Fra ge  gestellt wer den,  in wel cher Inten si tät  er  erscheint. 
In  der Pra xis  sind demo kra ti sche Sys te me poly morph  und  in unter schied li -
chen Gra den anfäl lig  für Popu lis mus.16 Han nah  Arendt  hat  in  ihrer Aus ei nan -
der set zung  mit  dem Tota li ta ris mus  bereits  gezeigt,  dass  sowohl Tota li ta ris mus
als  auch Demo kra tie  nie  in rei ner  Form erschei nen.  So  wie  es kei nen „voll kom -
me nen tota li tä ren Herr schafts ap pa rat“  gibt,  so  ist  auch  die Demo kra tie  nie voll -
kom men  frei  von tota li tä ren Ten den zen.17 Auch Micha el Gre ven  geht  von  einem
gra du el len Über gang  von moder nen reprä sen ta ti ven Demo kra ti en  in Tota li ta ris -
mus  aus.  Er  betont, „ dass die se bei den  so kont rä ren For men  des  Regimes  sich
wech sel sei tig gra du ell einan der annä hern kön nen“.18 Macht  man  sich die se Per -
spek ti ve  für  die Aus ei nan der set zung  mit  dem Popu lis mus  zu  eigen,  lässt  sich fra -
gen,  ob  die gra du el len Unter schie de  nicht  nur  auf  der Ebe ne  der poli ti schen
Ord nung, son dern  auch  in  Bezug  auf ein zel ne poli ti sche Akteu re fest ge stellt wer -
den kön nen.
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13 Ben ja min Ardi ti, Popu lism  as  an Inter nal Peri phe ry  of Demo cra tic Poli tics.  In : Fran cis -
co Paniz za ( Hg.), Popu lism  and  the Mir ror  of Demo cra cy,  New  York 2005,  S. 72–98,
hier 75.
14 Unter ande ren sie he :  Mény /  Surel,  Par  le peu ple,  S. 33.  Der Ansatz von Ernesto
Laclau, bei dem Populismus zum Ursprung von Politik überhaupt erhoben wird, wird
hier nur insofern verfolgt, solange sich Politik auf die Demokratie beschränkt. Siehe :
Ernesto Laclau, On Populist Reason, London 2005. Zur Kritik an Laclau siehe : Stuart
Hall, Popular - demokratischer oder autoritärer Populismus. In : Helmut Dubiel ( Hg.),
Populismus und Aufklärung, Frankfurt a. M. 1986, S. 84–105. 
15 Zu die ser Meta pher  und  zur Betrach tung  des Popu lis mus  unter  dem psy cho ana ly ti -
schen  Aspekt sie he : Ardi ti, Inter nal Peri phe ry,  S. 90.
16 Vgl.  Mény /  Surel,  Par  le peu ple,  S. 85. 
17 Vgl. Han nah  Arendt, Ele men te  und Ursprün ge tota ler Herr schaft. Anti se mi tis mus,
Impe ria lis mus, tota le Herr schaft, Mün chen 2003,  S. 958; Micha el  Th. Gre ven,  Die
poli ti sche Gesell schaft. Kon tin genz  und Dezi si on  als Prob le me  des Regie rens  und  der
Demo kra tie, Wies ba den 2009,  S. 150.
18 Gre ven,  Die poli ti sche Gesell schaft,  S. 150.
In  der  Tat wei sen poli ti sche Akteu re,  die  als popu lis tisch gel ten – sei en  es
Bewe gun gen, Par tei en  oder  auch Poli ti ker –,  nicht unbe dingt die sel be Popu lis -
mus - Inten si tät  auf.  Zugleich kön nen Akteu re,  die kei nen Ver dacht erre gen,
Popu lis ten  zu  sein,  einen gewis sen  Grad  an Popu lis mus auf wei sen.  Dies  erklärt,
warum vie le Auto ren  zu For mu lie run gen  wie „ hoher  Anteil popu lis ti scher
Züge“, „gewis ser Popu lis mus“  oder „popu lis ti sche Ele men te“ ten die ren.19 Eben -
so  kann  die Unter schei dung zwi schen popu lis ti schen  und  nicht - popu lis ti schen
Akteu ren  nicht  immer kate go risch erfol gen, son dern  muss gra du el le Abstu fun -
gen  der Popu lis mus - Inten si tät berück sich ti gen. „Perhaps the distinction is a mat-
ter of degree“.20 Dies  wird deut lich,  wenn  man berück sich tigt,  dass soge nann te
popu lis ti sche Akteu re  sich  selbst ver än dern  und  an Inten si tät ver lie ren kön nen,
zum Bei spiel  wenn  sie  an  die  Macht kom men. 
Die se Ein sicht ver stärkt  die zwei te The se  des vor lie gen den Auf sat zes :  Die
Inten si tät  des Popu lis mus  kann  beim sel ben poli ti schen  Akteur  in  den unter -
schied li chen Dimen sio nen  in der his to ri schen Ent wick lung  ab -  oder zuneh men.
Damit  wird  es  unter ande rem mög lich,  die Trans for ma tio nen  eines poli ti schen
Akteurs  im Hin blick  auf  das „Popu lis tisch - Wer den“  bzw.  auf  die Abnah me sei -
nes popu lis ti schen Cha rak ters  zu unter su chen. 
Popu lis mus  als gra du el les Phä no men  zu betrach ten,  erklärt  auch,  warum  der
popu lis ti sche Dis kurs zuneh mend  in  der Mit te  des poli ti schen Spekt rums  Fuß
fasst  und  zum „Main stream Popu lis mus“21 bzw.  zum „regu lar fea tu re  of poli -
tics“22 wer den  kann.  Man  spricht  sogar  von „Infilt ra ti on“  und „Kon ta mi na ti on“
der poli ti schen Öffent lich keit ( débat poli ti que )  durch  den Popu lis mus.23 Die
Ver wen dung  des  Begriffs  muss  daher  die Mehr di men sio na li tät  und  die Inten si tät
berück sich ti gen. 
IV. Die Dimen sio nen  des Popu lis mus :  Eine Cha rak te ri sie rung
Wie  kann  ein kom ple xes Kon zept  des Popu lis mus kon tu riert wer den ?  Die Ant -
wort  auf die se Fra ge  wird  nicht  darin  gesucht,  die  bereits vor han de nen Begrif fe
aus  der Popu lis mus - For schung  zu ver schlan ken,  zu dekon stru ie ren  oder gegen -
ei nan der aus zu spie len,  um  somit  eine neu e Defi ni ti on  des Popu lis mus  zu
begrün den,  die  die älte ren  ersetzt. Viel mehr sol len erprob te Defi ni ti ons kri te ri en
aus ver schie de nen For schungs an sät zen mit ei nan der kom bi niert  und ver schie de -
nen Dimen sio nen  des poli ti schen  Tuns zuge ord net wer den.  Von Inte res se  ist
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nicht  die Wider le gung älte rer For schungs an sät ze, son dern  eine neu e Ein ord -
nung  ihrer Ergeb nis se. Eben so wer den abwei chen de Kri te ri en  der Popu lis mus -
Defi ni tio nen  nicht  auf Dis kre pan zen  oder Wider sprü che  geprüft,  um  eine
schlan ke Popu lis mus - Defi ni ti on  zu begrün den, son dern addi tiv mit ei nan der
kom bi niert.  Sie lie fern  die  Basis  für  die Cha rak te ri sie rung  des poli ti schen  Tuns
im Hin blick  auf  ihre Popu lis mus - Inten si tät  und drü cken  die Mehr di men sio na li -
tät  des Popu lis mus  aus. Her vor zu he ben  sind  vor  allem  drei Haupt di men sio nen
des poli ti schen  Tuns,  in  denen  der Popu lis mus auf tritt : 1) Ideo lo gie, 2) poli ti -
sche Kom mu ni ka ti on  und 3) sozia le Orga ni sa ti on  und Struk tur. 
1. Ideo lo gi sche Dimen si on 
Die ideo lo gi sche Dimen si on  scheint die je ni ge  zu  sein,  von  der  die stärks te Kon -
sis tenz  und  eine gewis se Domi nanz  zu erwar ten  ist. Auf grund des sen  wird  sie
hier aus führ li cher behan delt  als  die ande ren Dimen sio nen  des poli ti schen  Tuns.
Folgt  man  den Arbei ten  von Micha el Free den,  erscheint Ideo lo gie  als „per ma -
nen tes  und ubi qui tä res“ Phä no men,  das  eine sozi al - integ ra ti ve Funk ti on  erfüllt
und  den Indi vi du en  ein Glau bens sys tem bie tet.24 Ideo lo gi en orga ni sie ren  das
poli ti sche Den ken, lie fern  ihm  eine Legi ti mie rung, stel len Ord nungs sche ma ta
zur Ver fü gung, simp li fi zie ren kom ple xe Zusam men hän ge  und bie ten  eine Hand -
lungs ori en tie rung  an.25 Sie kon fi gu rie ren poli ti sche Kon zep te  und schaf fen spe -
zi fi sche kon zep tu el le Mus ter.26 Dadurch leis ten  sie  eine Ori en tie rung  für  die
Wahr neh mung  und Ein ord nung  der  Welt  und  geben  ein bestimm tes Ver hält nis
zwi schen poli ti schen Kon zep ten  und Recht fer ti gun gen  vor. Free den ver gleicht
Ideo lo gi en des we gen  mit Land kar ten.27
Aller dings kön nen Ideo lo gi en  zwei ver schie de ne Mor pho lo gi en  im Hin blick
auf  ihre Durch läs sig keit  haben.28 Free den  spricht  in die sem Kon text  von offe nen
und  von dog ma ti schen Ideo lo gi en.29 Wäh rend dog ma ti sche  bzw. dokt ri nä re
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25 Vgl.  ebd.,  S. 22  ff.
26 Vgl.  ebd.,  S. 4.
27 Aller dings rela ti viert  er sei ne Meta pher,  indem  er hin zu fügt,  dass  anders  als  beim geo -
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is con stant  is  the  very net work  of mutu al ly infor ming  and influen cing con cepts,  on
which  human  minds ( ratio nal  or other wi se )  and  human  wills impo se  the par ti cu lar
pre fer red  set“.  Ebd.,  S. 86.
28 Zur Mor pho lo gie  des Popu lis mus sie he  den Bei trag  von Lorel la Cedro ni  in die sem
Heft.
29 Vgl. Free den, Ideo lo gies,  S. 81.
Ideo lo gi en halb wegs geschlos se ne Sys te me dar stel len, neh men offe ne Ideo lo gi -
en Impul se  und Ver än de run gen  ihrer kul tu rel len Umge bung  auf.  Was  die ideo -
logi sche Ebe ne  des Popu lis mus  betrifft,  hat  Cas Mud de  den Popu lis mus  als  eine
„dün ne“ Ideo lo gie bezeich net30 und  folgt  somit Mar ga ret Cano vans Annah me,
Popu lis mus  sei  eine „ thin - cen te red ideo lo gy“.31 Dabei  erscheint  die Struk tu rie -
rungs kraft  der ideo lo gi schen Dimen si on  auf  die wei te ren Dimen sio nen  des poli -
ti schen  Tuns  nicht  mehr  so aus ge prägt  wie  in  der dog ma ti schen Vari an te.  Das
Kon zept  einer „ thin - cen te red ideo lo gy“  erlaubt  eine stär ke re Durch läs sig keit  für
ande re ideo lo gi sche Inhal te  und  kann  dazu bei tra gen, Misch va ri an ten  des Popu -
lis mus  zu erklä ren. 
Die ideo lo gi sche Ebe ne  ist  zwar durch läs sig,  jedoch  nicht  ohne Stütz punk te.
Die Popu lis mus - For schung  hat  eine Rei he  an ideo lo gi schen Kom po nen ten auf -
ge spürt,  die  für  den Popu lis mus cha rak te ris tisch  sind. Auf grund  des begrenz ten
Umfangs  des vor lie gen den Tex tes kön nen die se Kom po nen ten  nur  kurz skiz ziert
wer den.  Hier  hat  noch ein mal  Cas Mud de  den  Stand  der For schung zusam men -
ge fasst. Demnach ist Populismus „an ideology that considers society to be sepa-
rated into two homogeneous and antagonistic groups, ‚the pure people‘ versus
‚the corrupt elite‘, and which argues that politics should be an expression of the
volonté générale ( general will ) of the people.“32
Damit ver knüpft  ist  die Her stel lung  eines ima gi nä ren Rau mes,  in  dem  das
Volk  als idea li sier te  Instanz  erscheint.  Paul Tag gart  nennt  ihn „heart land“.33 Das
„heart land“  wird  als ahis to ri scher ima gi nier ter  Raum dar ge stellt  und  in  einer
nicht exis tie ren den Ver gan gen heit plat ziert.  In die sem  Raum  wohnt  der Haupt -
ak teur  des Popu lis mus :  das  Volk.  Hier han delt  es  sich  aber kei nes wegs  um  die
sozio lo gi sche Rea li tät, son dern  um  die Kon struk ti on  einer idea li sier ten  und
homo ge nen Grup pe.  Das  Volk  wird  als Quel le  der Wahr heit betrach tet. Zent ral
dafür  ist  das Volks sou ve rä ni täts prin zip,  das eben so  für  die Demo kra tie grund le -
gend  ist.34 In sei ner ideo lo gi schen Dimen si on  geht  der Popu lis mus  von Rous se -
aus Annah me  aus,  die Wahr heit lie ge  beim Vol ke,35 und  setzt  das kon kre te  bzw.
sozio lo gi sche  Volk  mit  dem ide el len  und abs trak ten  Volk  gleich.  Damit the ma ti -
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Taking Poli tics.
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Zeit geist,  S. 544.
siert  der Popu lis mus  ein unge lös tes  und ver dräng tes Prob lem  der Demo kra tie :36
den  Abstand zwi schen Mehr heits be stim mung  und Gemein wil len.37 Doch  das,
was  bei Rous seau ele gant  auf  einer rela tiv abs trak ten Ebe ne  gelingt, näm lich  zu
garan tie ren,  dass  das ver sam mel te  Volk  nicht  nur  eine volonté de tous her vor -
bringt, son dern  vor  allem  die volonté générale zum Aus druck brin gen  kann,
erfährt  beim Popu lis mus  eine scha blo nen haf te Über set zung.  Das Reprä sen ta ti -
ons prob lem  der Demo kra tie  wird  als Eli ten -  bzw. Insti tu tio nen prob lem auf ge -
fasst.  Daher rich tet  der Popu lis mus sei ne Res sen ti ments  gegen  die Eli ten  und
ent wirft  ein dicho to mes Gesell schafts bild,  in  dem  Volk  und Eli te  in Oppo si ti on
zuei nan der ste hen.
Die Vor stel lung  einer unmit tel ba ren  und har mo ni schen Bezie hung zwi schen
Volk  und Lea der38 kann  hier  als direk te Fol ge  davon betrach tet wer den.  Dabei
wird  dem Lea der  die Funk ti on anver traut,  als „Sprach rohr  des Vol kes“  zu fun -
gie ren,39 was  ihm  eine zent ra le Posi ti on inner halb  der popu lis ti schen Ideo lo gie
ver leiht.  Das ent wor fe ne Gesell schafts bild  ist anti plu ra lis tisch  und dicho tom  und
ist  von  der Kon struk ti on  eines kon kre ten Feind bil des  sowie  von  einer mani chä i -
schen  Logik gekenn zeich net.40 Denn  es  gibt,  wie Ernes to  Laclau  schreibt, kei nen
Popu lis mus  ohne  eine dis kur si ve Kon struk ti on  des Fein des.41 Die ses Inter pre ta -
ti ons sche ma ent hält  auch  ein Erzähl mus ter. Popu lis ti sche Akteu re erzäh len  die
Geschich te  eines  Betrugs,42 bei  der  die poli ti sche Eli te  die  Macht miss braucht
und  das Gemein wohl miss ach tet.  Die Dra ma tur gie die ses Nar ra tivs  trennt  das
Lager  in  zwei deut li che Grup pen :  die Eli te  und  das  Volk. Wäh rend  die Eli te  die
Macht  hat  und die se  nur  für  sich  nutzt, lei det  das gläu bi ge  Volk  unter  den Fol gen
die ses  Betrugs.43 Oft  wird  hier –  zu  Recht  oder  Unrecht –  der poli ti schen  und
öko no mi schen Eli te Kor rup ti on unter stellt.  Karin Pries ter  hat  auf  die Bedeu tung
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36 Ben ja min Ardi ti ver tritt  die The se,  dass  der Popu lis mus  die ver dräng ten Wider sprü che
der Demo kra tie  zum Aus druck  bringt,  und ver wen det  dafür  die Meta pher  des betrun -
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37 Pier re Rosan val lon wid met meh re re sei ner  Bücher die sem grund le gen den Demo kra -
tie- Prob lem. Pierre Rosanvallon, La contre - démocratie. La politique à l’âge de la défi-
ance, Paris 2006; ders., La démocratie inachevée, Paris 2000.
38 Vgl. Pao lo Pom ben i, Typo lo gie  des popu lis mes  en Euro pe (19 e - 20 e siè cles ).  In : Ving -
tiè me siè cle.  Revue  d’his toire, 56 (1997),  S. 48–76,  hier 49.  Dazu siehe auch Hans - Jür-
gen Puhle, Was ist Populismus ? In : Helmut Dubiel ( Hg.), Populismus und Aufklärung,
S. 12–32, hier 13.
39 Vgl. Cano van,  Trust,  S. 4  ff.;  Karin Pries ter, Popu lis mus. His to ri sche  und aktu el le
Erschei nungs for men, Frank furt  a. M. 2007,  hier 212  f.;  dies., Revol te,  S. 28;  dies.,  Der
popu lis ti sche  Moment.  In : Blät ter  für deut sche  und inter na tio na le Poli tik, 50 (2005),
S. 301–310,  hier 305  f.
40 Sie he  unter ande ren : Puh le,  Was  ist,  S. 13; Laclau, Popu list Rea son,  S. 83;  Mény /
Surel,  Par  le peu ple,  S. 67  f.;  Decker, Demo kra ti scher Popu lis mus,  S. 42  f.
41 Vgl. Ernes to  Laclau, Popu lism :  What’ s  in  a  Name ?  In : Panizza ( Hg.), Mirror, S. 32–
49, hier 39.
42 Vgl.  Mény /  Surel,  Par  le peu ple,  S. 32.
43 Vgl. Mud de, Popu list Zeit geist,  S. 543, 549  ff.
einer „ver schwö rungs theo re ti sche[ n ] Denun zia ti on  der Machen schaf ten  der Eli -
ten“  und  der Ankün di gung  einer Kri se  bzw.  eines Nie der gangs  durch  den Popu -
lis mus hin ge wie sen.44 Pier re - And ré  Taguieff  spricht  von  einem „ima gi nai re con -
spi ra tio nis te“.45 Dahin ter  steckt  eine Dra ma tur gie,  bei  der  die popu lis ti sche
Mobi li sie rung  zu  einer Ver keh rung  der Situa ti on füh ren  soll – meis tens  mit Hilfe
eines cha ris ma ti schen Lea ders,  der  nicht  zu  den etab lier ten Eli ten  gehört.  Man
könn te die se Ver keh rung  als Poli ti sie rungs pro zess inner halb  des Popu lis mus
bezeich nen  und  auf die se Wei se  auf  die Dis kurs ar ti ku la ti on hin wei sen,  die
Ernes to  Laclau beschrie ben  hat.46 Denn  das popu lis ti sche Nar ra tiv ent hält  ein
Moment  der poli ti schen Erleuch tung,  in  dem  das  Volk „ begreift“,  dass  es  selbst
bzw.  durch  einen „authen ti schen“ Stell ver tre ter  den poli ti schen Pro zess  in  die
Hand neh men  muss. Tag gart  hat die se  Art  der Dra ma tur gie ange deu tet,  als  er
von  einer „ silent majo ri ty“  sprach,  die  erst  durch popu lis ti sche Akteu re  erweckt
wird.47
Zusam men fas send  kann  anhand  der Ergeb nis se  der Popu lis mus - For schung
eine Lis te  von inhalt li chen Kom po nen ten ideo lo gi scher  Art  erstellt wer den.  Je
nach Häu fig keit  und Zent ra li tät die ser Kom po nen ten inner halb  des ideo lo gi -
schen Den kens  der poli ti schen Akteu re  kann  man  von  einer höhe ren  oder nied -
ri ge ren Inten si tät  des Popu lis mus spre chen :
– Kon struk ti on  eines „heart land“  und Idea li sie rung  des Vol kes;
– Volks sou ve rä ni täts prin zip  und Gleich set zung  von volon té géné ra le mit
volonté  de  tous;
– Auf tei lung  der Gesell schaft  in  zwei  Lager :  Volk  und Eli te;
– Kon struk ti on  eines Fein des;
– zent ra le Posi ti on  des Lea ders. Harmonische und direkte Beziehung 
zwischen Leader und Volk;
– mani chä i sches Den ken;
– anti plu ra lis ti sche Hal tung;
– Geschich te  eines  Betrugs / Ankün di gung  einer Kri se;
– Erleuch tung  der „ silent majo ri ty“  und Umkeh rung  der Situa ti on  durch 
Mobi li sie rung.
2. Kom mu ni ka ti ve Dimen si on
Eng ver bun den  mit  der ideo lo gi schen Dimen si on,  jedoch  nicht  mit  ihr iden tisch,
ist  die kom mu ni ka ti ve Dimen si on  des poli ti schen  Tuns. Sicher lich  kann Ideo lo -
gie  erst  in  ihrer Mate ria li sie rung unter sucht wer den.  Denn  die Ideo lo gie fin det
ihren Aus druck  in ande ren Dimen sio nen  des poli ti schen  Tuns  wie  etwa  in  der
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Kom mu ni ka ti on  oder  in  der sozia len Orga ni sa ti on  und Inter ak ti on.  Die kom mu -
ni ka ti ve Dimen si on  des poli ti schen  Tuns  ist  aber die je ni ge,  bei  der Ideo lo gie  am
sicht bars ten  erscheint. Ande rer seits  kann  man  davon aus ge hen,  dass Spra che,
Insze nie run gen  und Sym bo le  den Gedan ken  und  die Welt an schau ung  nicht  nur
zum Aus druck brin gen, son dern  auch  eine per for ma ti ve Wir kung  auf die se aus -
üben. Die se dia lek ti sche Bezie hung zwi schen  dem Men tal - Ima gi nä ren –  wozu
auch  die Ideo lo gie  gehört – einer seits  und  der Spra che,  den Sym bo len  und sozia -
len Prak ti ken ande rer seits  hat man che Auto ren ver an lasst,  mit  einem wei ten
Begriff  von Spra che  bzw.  von Dis kurs  zu arbei ten.  In  der Popu lis mus - For schung
ist Ernes to  Laclau  der pro mi nen tes te Ver tre ter die ser Sicht wei se.  Aber  auch  die
Arbei ten  der Poli to lin gu is tik  wie  von Mar tin Rei sigl  und  der  sich  darauf stüt zen -
den poli ti schen Theo rie  von Lorel la Cedro ni  gehen  von  einem wei ten  Begriff
von Spra che  aus,  der  die ideo lo gi sche Dimen si on  mit ein schließt.48 Nach Cedro -
ni  gibt  es  einen  Punkt  in  der popu lis ti schen Spra che,  an  dem  das Medi um  zur
Bot schaft  wird,  wie Mar shall McLu han  in  Bezug  auf  die form ge ben de Funk ti on
des Medi ums  schrieb.49 Die se Ansät ze behan deln  die Fra ge  von  Inhalt  und  Stil
des Popu lis mus  als gebün delt. 
Doch  der  Fall Ber lu sco ni  stellt  die Annah me  einer Über ein stim mung  der
kom mu ni ka ti ven  und ideo lo gi schen Dimen si on  in Fra ge.  In  der  Tat  kann  man
Ber lu sco ni  auf  der ideo lo gi schen Ebe ne kei nen  stark aus ge präg ten popu lis ti -
schen Cha rak ter attes tie ren :  Obwohl  er  sich  an  das  Volk wen det,  bezieht  er  sich
nicht  auf  die Volks sou ve rä ni tät  und  stellt  sich  schon  gar  nicht  als Sprach rohr  des
Vol kes  dar –  an die sem  Punkt  macht  Karin Pries ter  ihre Argu men ta ti on  gegen
die Anwen dung  der Popu lis mus - Kate go rie  auf Ber lu sco ni  fest.50 Außer dem rich -
ten  sich  die Abgren zung  nach  Außen  und  die Kon struk ti on  des Fein des weni ger
gegen  die poli ti sche Eli te  als  gegen  die lin ken Intel lek tu el len  und Kom mu nis ten,
teil wei se  sogar  gegen Aus län der.51 Als ideo lo gi sches Haupt merk mal Ber lu sco nis
erweist  sich viel mehr  die anti po li ti sche Hal tung,  d. h.  die Ableh nung  nicht  nur
der poli ti schen Eli te,  wie  es  im Popu lis mus  üblich  ist, son dern  die Annah me,
dass Poli tik  an  sich über flüs sig gewor den  ist.52 Macht  man  sich  Laclaus Defi ni -
tion  des Popu lis mus zu ei gen,  nach  der Popu lis mus  eine Dis kurs ar ti ku la ti on  ist,
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52 Vgl.  Diehl, Popu lis mus.
die  einen poli ti schen Pro zess über haupt ermög licht,  stellt Ber lu sco ni  genau  das
Gegen teil  davon  dar.53
Aller dings inva li diert  der  Fall Ber lu sco ni  die Ergeb nis se  der dis kurs ana ly ti -
schen  und poli to lin gu is ti schen Ansät ze  nicht, son dern  zeigt,  dass  sie  auf  eine
neu e  Art geord net wer den müs sen,  die  die Inko hä ren zen zwi schen Ideo lo gie
und Kom mu ni ka ti on sicht ba rer  macht.  Für  die Auf tei lung  in  eine ideo lo gi sche
und  eine kom mu ni ka ti ve Dimen si on  spricht außer dem,  dass  durch  die Unter su -
chung  der kom mu ni ka ti ven Dimen si on eini ge Merk ma le  zum Vor schein kom -
men,  die  als popu lis ti sche Stil mit tel  bzw.  als popu lis ti sche Form ge bung gel ten.
Dazu zäh len  die  Art,  wie  die Rezi pi en ten adres siert wer den,  also  die Anspra che,
der sprach li che  Stil  und  die Insze nie rung  der poli ti schen Akteu re –  in  Bild  und
Kör per spra che. 
Zent ra les Merk mal  der popu lis ti schen Spra che  ist „ die Anru fung  des,  der
Appell  an  und  die Beru fung  auf ‚ das  Volk‘“.54 Mar tin Rei sigl  hat  anhand  des
rechts po pu lis ti schen Dis kur ses  in Öster reich  zehn Prin zi pi en popu lis ti scher
Spra che heraus ge ar bei tet,  die  als Ori en tie rung  für  die Kon tu rie rung  der kom -
mu ni ka ti ven Dimen si on  des Popu lis mus die nen kön nen.  Dazu gehö ren 1)  eine
sche ma ti sche Auf tei lung  in „ wir“  und „ die ande ren“ – „ die  da  oben“  bzw. „ die
da drau ßen“.55 Für  die kom mu ni ka ti ve Dimen si on  sind  vor  allem  jene For mu lie -
run gen  von Bedeu tung,  bei  denen die se Dicho to mie  und  die „ Wir - Iden ti tät“  zum
Aus druck  gebracht wer den.  Die popu lis ti sche Anspra che rekur riert  daher  auf
die „ Ihr“ -  und „ Wir“ - Form  und  auf  ihren Gegen satz „ die“,  also  die ande ren.
Damit ver bun den  ist  auch  eine binä re  Logik,56 die  zur „ Schwarz - Weiß - Male rei“
führt; 2) „Kom ple xi täts re duk ti on  durch dras ti sche, ver ein fa chen de Ver an schau -
li chung, Hypos ta sie rung ( Ver ge gen ständ li chung )  und Per so na li sie rung“.57 Die
Spra che  ist  von ein fa chen Sät zen  und Unter kom ple xi tät gekenn zeich net.58 Für
Ita li en –  vor  allem  für  die rechts po pu lis ti schen Akteu re –  stellt Lorel la Cedro ni
die star ke Ver wen dung dia lek ta ler Spra che  fest,  die eben so  die  Nähe  zum All tag
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53 Von  Laclau  wird Popu lis mus  als dis kur si ver Vor gang ver stan den,  bei  dem  das Par ti ku -
la re  als  das Uni ver sel le  und Abs trak te arti ku liert  wird. Die se Dis kurs ar ti ku la ti on  wird
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Laclau, Name; ders., Populist Reason.
54 Rei sigl,  Dem  Volk,  S. 149.  Zum emo tio na len  Gehalt  des Popu lis mus sie he  auch Mud -
de, Popu list Zeit geist,  S. 542.
55 Rei sigl,  Dem  Volk,  S. 166.  Auf die se Kom po nen te  der popu lis ti schen Spra che  haben
vie le auf merk sam  gemacht.  Zuletzt erschie nen : Flo ri an Hart leb, Popu lis mus : zent ra les
Kenn zei chen  von Par tei po li tik  in tur bu len ten Zei ten ?  In : Wie len ga / Hart leb ( Hg.),
Popu lis mus  in  der moder nen Demo kra tie,  S. 105–127,  hier 105.
56 Vgl. Hen ri Deleer snijder,  Le popu lis me :  essai  de défi ni ti on.  In :  Marc  Lits ( Hg.), Popu -
lai re  et popu lis me. „ Les Essen tiels  d’Her mès“,  Paris 2009,  S. 111–122,  hier 120; Die -
ter Lesa ge, Popu lism  and Demo cra cy.  In : The Populism Reader, Frankfurter Kunstver-
ein, New York 2005, S. 11–16, hier 12.
57 Rei sigl,  Dem  Volk,  S. 166.
58 Vgl. Deleer snijder,  Le popu lis me,  S. 112  f. 
der Bür ger sug ge riert;59 3)  eine Rhe to rik,  die  nach  dem Mot to „ Nimm Dir  kein
Blatt  vor  den  Mund !“ orga ni siert  wird60 –  man könn te die sen  Punkt  als Ten denz
zu Skan da li sie rung  und Tabu bruch bezeich nen.61 Hin zu  kommt  der  Appell  an
den „com mon sen se“  als Quel le  der Wahr heit;62 4)  die Beschimp fung  der Geg -
ner. „Plum pe meta pho ri sche  und hyper bo li sche Ver ba latt acken erset zen  in  der
popu lis ti schen  Rede  oft  die schlüs si ge Argu men ta ti on  und Kri tik“;63 5)  das,  was
Rei sigl „Frosch per spek ti ve“  nennt,  d. h.  eine Posi tio nie rung  des poli ti schen
Akteurs  und sei ner Anhän ger,  die  einen  Blick  von  unten  auf  die Eli te ein -
nimmt;64 6)  die Selbst dar stel lung  des poli ti schen  Akteurs  als „ einer  aus  dem Vol -
ke“.  Nils Wer ber  spricht  von  einer „Rhe to rik  der Gleich heit“;65 7) Dra ma ti sie -
rung  und Emo tio na li sie rung  durch Ver ein fa chung, Ver an schau li chung  und
Per so na li sie rung.  Damit  sind eigent lich meh re re Stil mit tel  gemeint : Dra ma ti sie -
rung  und Emo tio na li sie rung66 zei gen  sich  vor  allem  auf  der kon no ta ti ven Ebe ne,
dazu  gehört  unter ande rem  die Nut zung  von  Schock - For mu lie run gen.  Für man -
che Auto ren  sind die se Stil mit tel  eine Kom pen sa ti on  für  die  schwach aus ge präg -
te Ver ba li sie rung ideo lo gi scher Bot schaf ten.67 Eine neu e Ein ord nung  von  Punkt
sie ben  aus Rei sigls Lis te  zeigt,  dass  es  sich  im Grun de  um meh re re Mit tel  der
Dis kurs kon struk ti on han delt : Ver ein fa chung könn te  auch  zum  Punkt Kom ple xi -
täts re duk ti on zäh len. Ver an schau li chung  steht  als Stil mit tel  für  sich.  Die Ver -
wen dung  von Meta phern  und Bil dern  zeigt  sich  als belieb tes Mit tel, wäh rend
Per so na li sie rung  nicht  nur  in  der Spra che, son dern  vor  allem  in  der Selbst ins ze -
nie rung  der poli ti schen Akteu re  zum Tra gen  kommt; 8) Prin zip  der Wie der ho -
lung; 9) Prin zip  der kal ku lier ten Ambi va lenz,  die  aus zwei deu ti gen  bzw. wider -
sprüch li chen Bot schaf ten geschaf fen  wird,  und 10)  die „Erlö sungs -  und
Befrei ungs ver hei ßung  durch  die cha ris ma ti sche Füh rer schaft“.68
Aber  die kom mu ni ka ti ve Dimen si on  des poli ti schen  Tuns  ist  nicht  nur sprach -
lich  geprägt, son dern  zu  ihr  gehört  auch  die Selbst ins ze nie rung  der poli ti schen
Akteu re  und  ihrer Anhän ger. Popu lis ti sche Lea der prä sen tie ren  sich  als  das
Haupt me di um  für  den Aus druck  des Volks wil lens  und posi tio nie ren  sich  wie
eine „poli ti cal figu re  who  seeks  to  be  at  the  same  time  one  of  the peo ple  and
their lea der“.69 Es  wird des halb  oft  ein  hoher Iden ti fi ka ti ons grad  des  Volks  mit
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62 Vgl. Tag gart, Popu lism,  S. 97.
63 Rei sigl,  Dem  Volk,  S. 167.
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lism Rea der,  S. 147–159,  hier 155.
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S. 542.
67 Vgl. Deleer snijder,  Le popu lis me,  S. 113.
68 Rei sigl,  Dem  Volk,  S. 167  f.
69 Fran cis co Paniz za, Int ro duc ti on. Populism and the Mirror of Democracy. In : ders.
(Hg.), Mirror, S. 1–31, hier 22.
dem Lea der fest ge stellt. Gleich zei tig  wird  die Kon struk ti on  einer cha ris ma ti -
schen  Figur  in  der Selbst ins ze nie rung  vor  allem  dadurch  erreicht,  dass  der Lea -
der  sich  als außer ge wöhn lich dar stellt  bzw.  in  ein Set ting ein ge bet tet  wird,  das
ihn  auf die se Wei se erschei nen  lässt.  Dies  wird  mit  einem ande ren Stil ele ment
kon ter ka riert :  die Sug ges ti on  von Volks nä he  und  die dem ent spre chen de Insze -
nie rung  des Lea ders.  Dazu die nen  die Ver wen dung  von infor mel ler Klei dung,
eine  eher  den unte ren  und mitt le ren Schich ten zuge spro che ne Kör per hal tung
und All tags ges tik,70 die Zur schau stel lung  des „popu lä ren  Geschmacks“  und
nicht  zuletzt  der phy si sche Kon takt  mit  dem  Volk  selbst. Poli ti ker müs sen  sich
als die je ni gen insze nie ren,  die  aus  dem Vol ke kom men.  So sig na li siert Geor ge
W.  Bushs Selbst dar stel lung  als anti in tel lek tu ell, Lieb ha ber  von  Fast  Food  und
Volks mu sik,  sein breit bei ni ger  Gang  und  die Frei zeit klei dung  eine wesent lich
grö ße re Volks nä he  als  der cha ris ma ti sche Auf tritt  von  Barack  Obama  in  Anzug
und Kra wat te  sowie sei ne gera de Kör per hal tung.  Doch wäh rend  den hei ßen
Pha sen  von Wahl kam pag nen  legt  auch  Obama ger ne  die Kra wat te  ab, ver zich tet
aufs  Jackett  und krem pelt  die  Ärmel sei nes wei ßen Hem des  hoch.  Damit  zeigt
er,  dass  er  anpackt,  und ver rin gert  somit  die Dis tanz  zum „ Volk“.  Zu  einem
hohen  Grad  an popu lis ti scher Insze nie rung  gehört  der phy si sche Kon takt  des
Lea ders  mit  dem  Volk.71 Nicht  nur Ber lu sco ni, son dern  alle Poli ti ker,  die  sich  als
volks nah dar stel len wol len, müs sen bewei sen,  dass  sie kei ne Abnei gung  gegen
den phy si schen Kon takt  mit  dem  Volk  haben.  Hier  bekommt poli ti sche Insze nie -
rung star ke pater na lis ti sche  Züge.  Die Bür ger  mit Hand schlag  zu begrü ßen,
Frau en  und Kin der  zu küs sen  zeigt,  dass  der Lea der kei ne  Angst  vor  dem phy si -
schen Kon takt  mit  dem  Volk  hat,  aus  dem  er angeb lich  kommt. Manch mal  geht
er  sogar  in  der „Mas se  baden“  oder akzep tiert Spei sen,  die  ihm  von Mit glie dern
popu lä rer Schich ten ange bo ten wer den. Die se  Art Kon takt,  den  man  als  typisch
popu lis tisch kenn zeich nen  kann,  ist kei ne Sel ten heit  in west li chen Demo kra ti en
und fin det  vor  allem  in Wahl kam pag nen  statt.  Sehr  gut  gelingt  die Selbst dar stel -
lung  als popu lär  über  das Ess ver hal ten. Mar lè ne Cou lomb - Gul ly  hat fest ge stellt,
dass  das Ess ver hal ten  als  eines  der wich tigs ten Insze nie rungs me di en  für  die
popu lä re Dar stel lung  des Poli ti kers fun giert.  So  ließ Jac ques Chi rac  sich ger ne
beim  Essen  von popu lä ren Spei sen  in ein fa chen Loka len  oder fami liä ren  Orten
auf neh men.  Durch Spei sen  von Sau er kraut  bis  zur  tête  de  veaux zeig te Chi rac,
dass  er  zum  Volk  gehört, sei ne Vor lie ben  teilt  und  es ver steht.  Das  ist  ein  ganz
ande res  Bild  als  das  von Domi ni que Vil le pin  beim Cham pag ner trin ken wäh rend
eines Nach mit tags emp fangs.72 Auch Ger hard Schrö der  hat  über sei ne Vor lie be
für Cur ry - Wurst  und  Bier sei ne Volks zu ge hö rig keit kom mu ni ziert.  Dafür  haben
ihm sei ne Wäh ler  sogar sei ne Zigar re  und  die Bri o ni - Anzü ge ver zie hen,  denn  als
„authen ti scher“ Klein bür ger  war  ihm  wohl  der Auf stieg  gegönnt. 
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70 Vgl. Cedro ni,  Il lin gu ag gio,  S. 43.
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Paris 2001, S. 83 ff.
Es las sen  sich fol gen de Kri te ri en  für  die Kon tu rie rung  der kom mu ni ka ti ven
Dimen si on  des poli ti schen  Tuns  im Hin blick  auf  ihre Popu lis mus - Inten si tät auf -
stel len :
– Anru fung  des  Volks  und Beru fung  auf  das  Volk;
– Ver wen dung  von For mu lie run gen „ Wir“  und „ die  da drau ßen,  die  da  oben“;
– Frosch per spek ti ve;
– binä re  Logik, „ Schwarz - Weiß - Male rei“;
– Unter kom ple xi tät  der Spra che : kur ze Sät ze, ein fa che Sprach struk tu ren, 
ver ein fach te Zusam men hän ge;
– Appell  an  den „com mon sen se“;
– Ten denz  zu Skan da li sie rung  und Tabu bruch;
– Beschimp fung  der Geg ner;
– Emo tio na li sie rung  und Dra ma ti sie rung;
– Über mä ßi ge Ver wen dung  von Meta phern  und Bil dern;
– Wie der ho lung  als Stil mit tel;
– Pro duk ti on  von Ambi va len zen  durch zwei deu ti ge  bzw. wider sprüch li che
Bot schaf ten;
– Per so na li sie rung  und Auf bau  einer cha ris ma ti schen Füh rer schaft  durch 
Her vor he bung außer ge wöhn li cher Eigen schaf ten;
– Volks nä he  durch Rhe to rik  der Gleich heit  und Kör per in sze nie rung : 
infor melle Klei dung, popu lä rer  Geschmack, phy si scher Kon takt zwi schen
Lea der  und  Volk;
– Rück griff  auf popu lä re Ästhe tik.
Es han delt  sich  hier  um Stil mit tel,  die  immer wie der inner halb demo kra ti scher
Kom mu ni ka ti on ver wen det wer den.  Ihre Nut zung  zeigt,  wie ambi va lent  die
Bezie hung zwi schen Popu lis mus  und Demo kra tie  ist.  Doch  die poli ti sche Kom -
mu ni ka ti on  eines  Akteurs  kann  in  ihrer popu lis ti schen Inten si tät vari ie ren.  Je
brei ter  die Palet te die ser sti lis ti schen Ele men te  und  je häu fi ger  ihre Ver wen -
dung, des to popu lis ti scher  die Spra che  und  die Insze nie rung  des poli ti schen
Akteurs.  Schaut  man  sich  die Kom mu ni ka ti on  von Sil vio Ber lu sco ni  an,  stellt
man  fest,  dass  bis  auf  die Beru fung  auf  das  Volk,  alle Ele men te  der popu lis ti -
schen Spra che  und Insze nie rung vor han den  sind.73
3. Orga ni sa tio na le Dimen si on : Sozia le Orga ni sa ti on  und Struk tur
Auf  der Ebe ne  der  sozio - poli ti schen Orga ni sa ti on  haben  die Popu lis mus - For -
scher eini ge Ele men te auf ge spürt,  die  die popu lis ti sche Aus drucks kraft cha rak te -
ri sie ren.  So schreibt Peter Mair : „populism may also be seen as integral to a
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73 Zur Spra che  von Ber lu sco ni sie he : Bolas co / Giu lia no /  de’Para te si, Paro le.
form of democratic governance that operates without an emphasis on party.“74
Auch  für  Karin Pries ter  ist  der  anti - insti tu tio nel le Cha rak ter  des Popu lis mus
einer sei ner wich tigs ten Wesens zü ge : „Popu lis mus  ist  immer  anti - insti tu tio nell,
anti - eli tär  und  anti - sys te misch,  wobei  mit ‚Sys tem‘  in  der  Regel  nur  das Poli ti -
sche  gemeint  ist.“75 Paul Tag gart  gehört eben falls  zu den je ni gen,  die  auf  die Ten -
denz  des Popu lis mus,  sich  als anti in sti tu tio nell  zu kon sti tu ie ren  sowie  auf  die
ableh nen de Hal tung  des Popu lis mus gegen über  der reprä sen ta ti ven Demo kra tie
hin wei sen.  Damit ver bun den  sei  die Schwie rig keit  des Popu lis mus, fes te insti tu -
tio nel le For men  zu fin den,  die  über län ge re  Zeit  Bestand  haben.  Daher  spricht
er  von  einem „ short - lived phe no me non“.76 Ide al ty pisch befür wor ten poli ti sche
Akteu re,  die über wie gend popu lis tisch agie ren,  vier Merk ma le  der  sozio - poli ti -
schen Orga ni sa ti on :  die Ableh nung  eines  hohen Gra des  an poli ti scher Insti tu tio -
na li sie rung,  die ple bis zi tä re Ten denz,  die Bevor zu gung direk ter Teil nah me  der
Bür ger  am poli ti schen Gesche hen  und  ihre star ke Mobi li sie rung  sowie  eine
unmit tel ba re  jedoch hie rar chi sche Bin dung zwi schen  Volk  und popu lis ti schem
Lea der.77 „ Das Ide al  ist  der klei ne gemein schaft li che  Betrieb“,78 das  die Sehn -
sucht  nach  einer Gemein schaft  im Gegen satz  zur moder nen Gesell schaft wider -
spie gelt.
Auf  der Ebe ne  der sozia len Orga ni sa ti on wer den meis tens  die poli ti schen
Insti tu tio nen  als Hin der nis se  zur Ver wirk li chung  des Volks wil lens betrach tet.
Dies  erklärt  die Vor lie be popu lis ti scher Bewe gun gen  für ple bis zi tä re Ele men te79
und  die direk te,  aber asym met ri sche Bezie hung zwi schen  Volk  und Lea der.80
Die Vor stel lung die ser unmit tel ba ren Bezie hung  von Lea der  und  Volk,  die
sowohl  die ideo lo gi sche  als  auch  die kom mu ni ka ti ve Dimen si on  prägt, fin det
auch  auf  der Orga ni sa ti ons ebe ne  ihr Pen dant. Idea ler wei se orga ni siert  sich  die
popu lis ti sche Bewe gung  ohne büro kra ti sche Struk tu ren  und  ohne Zwi schen in -
stan zen zwi schen Lea der  und Anhän gern.81 Sie ten diert  zur star ken Mobi li sie -
rung  ihrer Anhän ger  und bevor zugt Orga ni sa ti ons for men,  die  die Teil nah me  des
Vol kes  am poli ti schen Gesche hen ver spre chen.
Es kön nen  also  vier Ele men te  der sozia len Orga ni sa ti on zusam men ge fasst
wer den,  anhand  derer  eine star ke Inten si tät  des Popu lis mus fest ge stellt wer den
kann :
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80 Sie he  u. a. : Tag gart, Popu lism,  S. 100.
81 Vgl. Puh le,  Was  ist,  S. 13; Tag gart, Popu lism,  S. 102.
– Ableh nung poli ti scher Insti tu tio nen;
– Ple bis zi tä re Ent schei dungs vor gän ge;
– Direk te Teil nah me  des Vol kes  am poli ti schen Gesche hen,  hoher  Grad  an
Mobi li sie rung;
– Direk te  und hie rar chi sche Bezie hung zwi schen Lea der  und  Volk.
Die  Suche  nach  der Unmit tel bar keit  des Volks wil lens,  die  durch  die Ableh nung
von poli ti scher Insti tu tio na li sie rung  und  durch  den  Ruf  nach  mehr Volks teil nah -
me  am poli ti schen Pro zess  zum Aus druck  kommt,  kann  als Kon se quenz  die Ver -
stär kung  der Demo kra tie  haben.  Mény  und  Surel  haben  im Hin blick  auf  den  US-
ame ri ka ni schen Popu lis mus  vor  allem  auf  die For de rung  nach  mehr „accoun ta -
bi li ty“  bzw. Respon si vi tät hin ge wie sen,  die  die popu lis ti sche Kri tik  am reprä sen -
ta ti ven Sys tem for mu liert.82 Dies  kann tat säch lich  als  eine  Art demo kra ti sche
Kor rek tur  eines  starr gewor de nen Sys tems fun gie ren.  Doch  die direk te Teil nah -
me  der Anhän ger  führt  nicht zwangs läu fig  zu  mehr Selbst be stim mung. Solan ge
die popu lis ti sche Orga ni sa ti ons füh rung  eine star ke Füh rer rol le  behält  und par ti -
zi pa ti ve Tätig kei ten ein zu däm men  bzw.  zu kana li sie ren  weiß, fin det  eine Ver -
stär kung  der Lea der ship  statt,  die  von  der Iden ti fi ka ti on  des Vol kes  mit  dem
Lea der getra gen  wird  und über wie gend  auf Auto ri sie rung  basiert.83 Damit  aber
tritt  das Prob lem  der Reduk ti on  der poli ti schen Reprä sen ta ti on  auf Auto ri sie -
rung  auf,  das  bereits Han na Pit kin  bei Tho mas Hob bes kri ti siert hat te.84 Ent -
fernt  sich  die Bezie hung zwi schen Lea der  und  Volk zuneh mend  von Respon si vi -
tät  und  von  der Kon trol le  der Bür ger,  kann  der Popu lis mus  in Faschis mus
„umkip pen“  und Reprä sen ta ti on  zu blo ßer Auto ri sie rung wer den. 
Nicht  nur des we gen  sorgt  die Fra ge  nach  dem anti in sti tu tio nel len Orga ni sa -
tions cha rak ter  des Popu lis mus  oft  für Zünd stoff inner halb  der Popu lis mus - For -
schung.  Obwohl all ge mein  gilt,  dass  der Popu lis mus  einen anti in sti tu tio nel len
Cha rak ter  hat,  zeigt  unter ande rem  das Bei spiel  der  US - ame ri ka ni schen popu lis -
ti schen Bewe gun gen  aus  dem 19. Jahr hun dert,  dass  die Abwehr hal tung gegen -
über insti tu tio nel len Struk tu ren kei ne zwin gen de Kom po nen te  des Popu lis mus
ist.85 Im Gegen teil, die se Bewe gun gen for der ten „ den Aus bau  der genos sen -
schaft li chen  Markt -  und Kre dit or ga ni sa ti on,  die Ein rich tung  von Post spar kas -
sen, Steu er er leich te run gen  und preis stüt zen de Staats in ter ven tio nen zuguns ten
der Land wirt schaft“.86 Sie ziel ten  also  nicht  nur  in  ihrer inter nen Struk tur  sehr
wohl  auf  einen rela tiv  hohen  Grad  an Insti tu tio na li sie rung, son dern ver lang ten
sogar  vom  Staat pro tek tio nis ti sche Maß nah men. 
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gun gen  des 20. Jahrhunderts zu : Ronald Formisano, Il populismo negli stati uniti. In :
Ricerca di storia politica, 2004, 4, S. 335–346; hier 340 u. 342 f.
86 Puh le,  Was  ist,  S. 17.
V. Vor tei le  des kom ple xen Popu lis mus - Kon zep tes  und Aus blick
Poli ti sche Akteu re – sei en  sie kol lek ti ve  oder indi vi du el le –,  die  sich kom mu ni ka -
tiv  oder ideo lo gisch popu lis tisch ver hal ten, müs sen  nicht unbe dingt  einen  hohen
Grad  an Popu lis mus  in  der orga ni sa tio na len Dimen si on auf wei sen.  Dies  zeigt
nicht  nur  das Bei spiel  des Agrar po pu lis mus  aus  den  USA, son dern  auch  die
zuneh men de Anpas sung popu lis ti scher Akteu re  an  das insti tu tio na li sier te Sys -
tem.  Es wer den  immer neu e Popu lis mus - For men ent deckt,  die  aus  einer Kom bi -
na ti on zwi schen insti tu tio na li sier ten Par tei struk tu ren  und popu lis ti schem Cha -
rak ter ent ste hen. Sol che Ten den zen wer den  mit Begrif fen  wie „demo kra ti scher
Popu lis mus“ ( Mair ), „Main stream - Popu lis mus“ ( Mud de ), „Popu lis mus  der Mit -
te“ ( Res mann )  oder „Regie rungs po pu lis mus“ ( Hart leb ) beschrie ben.87 An die -
sem  Punkt  zeigt  sich  der Erkennt nis ge winn  eines kom ple xen Popu lis mus - Kon -
zepts.  Zwar wei sen die se Ten den zen  oft  einen  hohen  Grad  an Popu lis mus  in  der
ideo lo gi schen  und  in  der kom mu ni ka ti ven Dimen si on  des poli ti schen  Tuns  auf,
doch  ihre sozia le Orga ni sa ti ons struk tur offen bart  nur  eine schwa che popu lis ti -
sche Inten si tät. Eben so  gibt  es kei ne Garan tie  für  die Über ein stim mung zwi -
schen  der ideo lo gi schen  und  der kom mu ni ka ti ven Dimen si on  des poli ti schen
Tuns  in  Bezug  auf  ihre Popu lis mus - Inten si tät,  wie  der  Fall Ber lu sco ni auf zeigt.
Ein sol ches Kon zept  hat epis te mo lo gi sche  und heu ris ti sche Kon se quen zen.
Daraus erge ben  sich metho di sche Vor tei le : 
Ers tens : In den Blick der Populismus - Forschung geraten nicht nur diejenigen
Akteure, die als Populisten charakterisiert werden, sondern auch solche, die
nicht als prototypisch populistisch gelten. 
Zwei tens : Damit können politische Akteure untereinander in nuancierter
Form verglichen werden. Es wird möglich, diejenigen Dimensionen zu bestim-
men, in denen ihre Populismus - Intensitäten voneinander abweichen. So werden
die verschiedenen Forschungsergebnisse, die sich unterschiedlichen Dimensio-
nen des politischen Tuns widmen, nicht mehr gegeneinander ausgespielt, son-
dern können additiv in einem gemeinsamen Ansatz kombiniert werden.
Drit tens : Das Konzept erlaubt, die Entwicklung eines politischen Akteurs –
sei er kollektiv oder individuell – im Hinblick auf die Zu - bzw. Abnahme seiner
populistischen Eigenschaften zu untersuchen und dabei die Transformationen
seines politischen Tuns in den drei genannten Dimensionen zu beobachten. Ent-
wickeln sich Ideologie, Kommunikation und Organisationsform synchron ? Wei-
chen sie in Bezug auf die Populismus - Intensität im historischen Verlauf vonei-
nander ab ? Wenn ja, wo nimmt der Populismus zu, wo nimmt er ab ? Von
welchen Faktoren hängt diese Entwicklung ab ? 
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87 Mair, Popu list Demo cra cy,  S. 90; Mud de, Popu list Zeit geist,  S. 542  ff.; Res mann, Ideo -
lo gie,  S. 71  f.; Hart leb, Par tei po li tik,  S. 107.  Hans - Jür gen Puh le  macht  aber  auf  ein älte -
res Misch phä no men auf merk sam,  bei  dem  die Orga ni sa ti ons struk tur kei ne popu lis ti -
sche  ist :  der „Popu lis mus  der Poli ti ker“. Puh le,  Was  ist,  S. 29. 
Vier tens : Damit wird der Demokratietheorie ein Instrumentarium geboten,
mit dem diejenigen Stellen und Intensitäten benannt werden können, an denen
der Populismus eine Revitalisierung der Demokratie bewirken oder einen schäd-
lichen Effekt auf die Demokratie haben kann. 
Dabei  kann  das mehr di men sio na le  und gra du el le Popu lis mus - Kon zept
dazu bei tra gen,  drei wei te re Berei che  der Popu lis mus - For schung  zu erschlie ßen:
1) die gesamt sys te mi schen Ver än de run gen,  die  im „popu lis ti schen Zeit geist“
(Mud de ) fest ge stellt wer den; 2)  die Schnitt stel len zwi schen Faschis mus  und
Popu lis mus; 3)  die Ver men gun gen  des Popu lis mus  mit  alten  und neu en poli ti -
schen Phä no me nen  wie post mo der nem Popu lis mus, Medi en po pu lis mus, Rechts -
po pu lis mus,  etc.  Dafür müs sen  die  zur Ver fü gung ste hen den Metho den empi ri -
scher Ana ly se  an  die jewei li gen Dimen sio nen adjus tiert  und neu e Metho den  für
die Bestim mung  der Inten si tät ent wi ckelt wer den. Schließ lich beab sich tigt  der
beschrie be ne  Ansatz  nicht,  das letz te  Wort  über  die Unter su chungs di men sio nen
des Popu lis mus  zu spre chen.  Es  ist  nicht aus zu schlie ßen,  dass wei te re Dimen sio -
nen  des poli ti schen  Tuns hin zu kom men,  wie  etwa  die sozi al - psy cho lo gi sche
Dimen si on  oder  die Poli cy.88 Auch  in die ser Hin sicht  kann  der  hier vor ge schla -
ge ne  Ansatz  ergänzt wer den.
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88 Zur sozi al - psy cho lo gi schen Ebe ne  des Popu lis mus sie he Ardi ti, Inter nal Peri phe ry,
S. 88  ff., Paniz za, Int ro duc ti on,  S. 4, 9  f.  Zur Poli cy sie he  den Bei trag  von Lorel la
Cedro ni  in die sem  Heft.
